
Landesbibliothek: Miete kostet über 400 000 Franken pro Jahr 
Am aktuellen Standort sowie im Aussenmagazin hat sich das Land eingemietet. Durch den Umzug würden diese Kosten wegfallen. 

Die Regierung hat vor, Mietver-
hältnisse zu reduzieren und 
Amtsstellen sowie angeglie-
derte Organisationen möglichst 
in landeseigenen Gebäuden 
unterzubringen – siehe Dienst-
leistungszentrum Giessen. Be-
standteil dieser Liegenschafts-
strategie ist auch der geplante 
Umbau des ehemaligen Post- 
und Verwaltungsgebäudes in 
Vaduz, damit die Landesbiblio-
thek dort einziehen kann.  
Während das leer stehende Ge-
bäude dem Land gehört, ist 
man am aktuellen Standort der 
Landesbibliothek im Gerber-
weg 5 in Vaduz eingemietet. 
Dasselbe gilt fürs Aussenmaga-
zin in Schaan, in dem sich zwei 
Drittel des Bestandes befindet.  

Durch den Umzug der Lan-
desbibliothek sind Einsparungen 
möglich, doch in welchem Aus-
mass? Gemäss Bericht und An-
trag der Regierung von 2024 be-
tragen die Mietausgaben für die 
Landesbibliothek in Vaduz und 
das Aussenmagazin in Schaan-
wald rund 412 000 Franken 
jährlich. Die gesamten Mietkos-
ten werden vom Land Liechten-
stein getragen. Neben der Lan-
desbibliothek ist auch das Amt 

für Umwelt im Gerberweg 5 un-
tergebracht. Die Monatsmiete 
für das Gebäude beläuft sich 
auf 46 000 Franken, wobei 
diese je zur Hälfte der Landes-
bibliothek und dem Amt zuge-
ordnet werden.  

Wegfall der Miete ist nur ein 
Nebenaspekt des Projekts 
Die Projektkosten für die neue 
Landesbibliothek betragen ins-
gesamt 38,56 Millionen Fran-
ken (inklusive 3,46 Millionen 
Franken Bauherrenreserven). 
Betrachtet man nur die bisheri-
gen Mietkosten, würde sich der 
Umbau erst nach über 90 Jah-
ren rentieren. Allerdings stehen 
für die Verantwortlichen nicht 
finanzielle, sondern gesell-
schaftliche Interessen im Vor-
dergrund. «Die neue Landesbi-
bliothek wird nicht nur eine Bil-
dungsstätte, sondern auch ein 
kulturelles Zentrum sein», 
meinte Stiftungsratspräsident 
Pascal Seger vergangene Wo -
che in der Medienkonferenz. 

Die Hauptgewinne laut Me-
dienmitteilung: «mehr Medien, 
mehr Platz, mehr Zugang». Als 
«Open Library» soll die neue 
Landesbibliothek rund um die 

Uhr zugänglich sein – auch aus-
serhalb der regulären Öff-
nungszeiten, zu denen Personal 
anwesend ist. Künftig wären 
alle Medien der Landesbiblio-
thek zentral an einem Ort gela-

gert, womit diese ohne Warte-
zeiten zur Verfügung stehen 
und nicht erst aus dem Magazin 
in Schaanwald geholt werden 
müssen. Zudem sind über  
140 Plätze geplant, wo in Ruhe 

gelesen, gelernt und gearbeitet 
werden kann. Weitere Mehr-
werte sind grössere Kinder- 
und Jugendbibliotheken sowie 
ein Bibliothekscafé. Dies an ei-
nem besser erreichbaren Ort 

und an einem kulturellen Treff-
punkt, wo sich bereits das Lan-
desmuseum, Kunstmuseum 
und anderen Institutionen be-
finden.  

Die Rekordzahlen von 2024 
bei den Besuchenden und Aus-
leihen der Landesbibliothek am 
bisherigen Standort sprechen 
für einen steigenden Bedarf. 
Seger führt den Boom darauf 
zurück, dass «sich elektronische 
und klassische Medien optimal 
ergänzen» würden. Er geht da-
von aus, dass sich die Gäste 
durch den Umzug verdoppelten 
könnten: «Wir gehen am neuen 
Standort im Städtle von einem 
Potenzial von jährlich bis zu  
100 000 Besuchenden aus.» 
Für den Vaduzer Gemeinderat, 
der 8,7 Millionen Franken für 
die neue Landesbibliothek ge-
sprochen hat, handelt es sich 
um einen «sympathischen Fre-
quenzbringer», der das Städtle 
belebt. Man wollte auch vermei-
den, dass das grosse Gebäude 
mitten im Städtle über längere 
Zeit hinweg leer steht und die 
Nationalbibliothek den Haupt-
ort verlässt.  
 
Gary Kaufmann 

Das Land zahlt pro Monat rund 46 000 Franken Miete für den Gerberweg 5 in Vaduz. Bild: T. Schnalzger

Die Hälfte des Wählerverlustes der FBP 
geht auf die Kappe des Regierungsteams 
Laut Thomas Milic vom Liechtenstein-Institut wurde im freien Antwortfeld unisono Chefkandidat Ernst Walch als Grund genannt. 

David Sele 
 
Mit 27,5 Prozent der Stimmen-
anteile verzeichnete die FBP am 
9. Februar ihr bislang schlechtes-
tes Wahlergebnis bei Landtags-
wahlen. Das Minus gegenüber 
2021 beläuft sich auf 8,4 Prozent. 
In drei Gemeinden wurde die 
Bürgerpartei von den Demokra-
ten pro Liechtenstein (DpL) 
überholt. Die Folge: Im neuen 
Landtag wird die FBP nur noch 
sieben Abgeordnete stellen.   

Landesvorstand befasst sich 
mit Nachwahlbefragung 
Wie konnte es so weit kom-
men? Dieser Frage will die FBP 
nun möglichst auf den Grund 
gehen, bevor sie Entscheidun-
gen zu ihrer Rolle in den kom-
menden vier Jahren fällt.  

Eine erste Diskussion im 
Landesvorstand mit über  
100 Teilnehmenden fand be-
reits am vergangenen Dienstag 
statt. Am kommenden Mitt-
woch soll sie fortgesetzt wer-
den, wobei die Fehleranalyse 
auf Grundlage der Nachwahl-
befragung des Liechtenstein-
Instituts erfolgen soll. Zu die-
sem Zweck wird Thomas Milic, 
Forschungsleiter Politik am 
Liechtenstein-Institut, dem Lan-
desvorstand die Ergebnisse prä-
sentieren und für Fragen zur  
Verfügung stehen.  

Massgeblich für die FBP-
Fehleranalyse dürfte die Frage 
sein, weshalb Wähler, die 2021 
noch FBP gewählt haben, sich 
dieses Mal für eine andere Par-
tei entschieden haben. Auf-

grund des Wahlgeheimnisses 
ist die Nachwahlbefragung die 
einzige Datengrundlage, die 
eine Antwort dazu liefert.  

Milic: Niemand nannte 
Monauni oder Oehry 
Demnach wählte mehr als ein 
Drittel der FBP-Wähler von 
2021 dieses Mal eine andere 
Partei. Am stärksten waren die 

Verluste an die VU und die 
DpL, wobei die Gründe für die 
Abwanderung zu diesen Par-
teien sehr unterschiedlich sind 
(siehe obere Tabelle). Insge-
samt geht der grösste Teil der 
Wählerverluste aber klar auf 
die Kappe des Regierungs-
teams. Jeder zweite FBP-Wäh-
ler von 2021, der 2025 eine an-
dere Partei wählte, gab als 

Grund für den Parteiwechsel 
das Regierungsteam an. Viele 
haben im freien Antwortfeld 
zudem explizit den Chefkandi-
daten «Ernst Walch» genannt, 
wie Thomas Milic auf Nach- 
frage bestätigt. Die FBP-Re- 
gierungsratskandidaten Sabine 
Monauni und Daniel Oehry  
seien hingegen kein einziges 
Mal genannt worden. 

Rund ein Viertel der vor- 
maligen FBP-Wähler wechselte 
gemäss den Umfrageergebnis-
sen wegen des inhaltlichen Par-
teiprogramms zu einer anderen 
Partei, hauptsächlich zu den 
DpL. Und etwas weniger als  
10 Prozent der Ex-FBP-Wähler 
nannten das Landtagsteam als 
Grund, weshalb sie sich 2025  
für eine andere Partei entschie-

den haben als noch vor vier  
Jahren.  

Diese drei wichtigsten 
Wahlmotive brachten der FBP 
aber logischerweise nicht nur 
Verluste, sondern auch Gewin-
ne. Entscheidend für die Feh-
leranalyse ist, was unter dem 
Strich dabei herausschaut. Das 
«Vaterland» hat anhand der in 
der Nachwahlbefragung erho-
benen Wählerwanderung und 
anhand der effektiv abgegebe-
nen Parteistimmen bei den 
Landtagswahlen 2021 den 
Stimmensaldo für die einzelnen 
Wahlmotive berechnet (siehe 
untere Tabelle). Selbstredend 
sind die dabei erzielten Werte 
mit gewissen Unschärfen verse-
hen. Es handelt sich um eine 
Vermischung von vor vier 
Jahren effektiv erhobenen Zah-
len (Wahlergebnis) und Daten 
aus einer erst kürzlich entnom-
menen Stichprobe (Umfrage). 

Im Ergebnis bestätigt der 
Stimmensaldo aber das Bild, 
welches sich bereits aus der 
Analyse der Wählerverluste er-
geben hat. Der Nettoeffekt des 
Regierungsteams wiegt mit ei-
nem Minus von 4,6 Prozent der 
Stimmenanteile am schwersten. 
Angesichts des effektiven Stim-
menverlusts von 8,4 Prozent bei 
den Landtagswahlen 2025 wäre 
somit davon auszugehen, dass 
das Regierungsteam für mehr 
als die Hälfte der Wählerver-
luste ausschlaggebend war. Das 
inhaltliche Programm brachte 
netto einen Verlust von 2,3 Pro-
zent, das Landtagsteam einen 
Verlust von 0,6 Prozent. 

Die drei häufigsten Gründe für Wählerverluste der FBP gemäss Nachwahlbefragung 2025 

                                               Wählerverlust       wegen Regierungsteam          wegen Landtagsteam         wegen Programm 

an VU                                                      17 %                               15,5 %                                          0,7 %                                     0,2 % 

an DpL                                                    14 %                               2 %                                               2,5 %                                     6,9 % 

an Freie Liste                                        5 %                                1,8 %                                            0,2 %                                     1,7 % 

Total Wählerverlust                             36 %                              19,3 %                                          3,4 %                                     8,8 % 

Anteil am Wählerverlust                  100%                               53,4 %                                            9,4 %                                        24,1 % 

                                                                                                                                                             Quelle: Eigene Berechnungen, Liechtenstein-Institut

FBP-Stimmensaldo der Wahlmotive gemäss Wählerwanderung 2025 und Ergebnis 2021 

Wahlmotiv                                                                               Regierungsteam                          Landtagsteam                        Programm 

Gewonnene Stimmenanteile                                                   +2,3 %                                         +0,6 %                                  +0,8 % 

Verlorene Stimmenanteile                                                        –6,9 %                                         –1,2 %                                    –3,1 % 

Stimmensaldo für FBP                                                                  –4,6 %                                             –0,6 %                                      –2,3 % 

                                                                                                                 Quelle: Eigene Berechnungen, Liechtenstein-Institut, landtagswahlen.li
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